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"bb, 1: Rapolcon I. mit der elſernen Krone, Mach dem Stich bon Longh,) 


Krieg und Raſſe. 


Mit Hilfe der Raffenphrenofogie: fünnen wir unſchwer da3 Verhältnis 
der einzelnen Raſſen zum Krieg feſtſtellen. Der Schädel der Mongolen 
iſt vorwiegend der Breite nach entwickelt, es ſind daher bei ihnen be— 
ſonders ausgebildet die „Sinne”: 6 (Zerſtörungsſinn), 7 (Verheim— 
lichungsſinn), 8 (Erwerbsſinn), 12 (Vorſicht), 21 (NMachahmungsſinn). 
Die Kriegsgeſchichte beſtätigt haargenau dieſe raſſenphrenologiſche Auf- 
ſtellung: die Mongolen ſind in ihren Kriegen ſtets Zerſtörer und Ver— 
wiiſter, ſie lieben den Hinterhalt und arbeiten vorwiegend mit Spionage, 
ja ſogar mit völkerrechtswidrigent Betrug. Ihre Kampfart iſt nicht ſtür— 
miſch und tollkühn, ſondern vorſichtig, fie bedienen ſich daher ſchon jeit 
alter Zeit lieber der Fernwaffen (Pfeile, heute der Gewehre und Ka— 
toren) ais der Nahwaffen. Ber Heerführern mit mongoloidem Einschlag 
(Breitköpfigkeit und Breitgeſichtigkeit) tritt meiſt auch eine allzu ängſt— 
liche und ausgetüftelte Kriegsführung zutage, wenn es fi um die 

Löſung größerer Probleme handelt. (Daun, Schwarzenberg.) 
Fur die modernen Mongolen, beſonders die Japaner, iſt die Nach— 
ahmung geradezu typiſch. In ſtlaviſcher Weiſe imitieren fie die Kriegs— 
führung der europäiſchen Militärſtaaten, die ihnen --- unkluger Weiſe 
— ihre höhere Kriegskunſt durch Juſtruktoren vermittelt haben. Nicht 
erſt geſagt zu werden braudt, daß es Heerfihrer und Truppenfiührer 
dieſer Artung ſtets wohl verſtanden haben, den Krieg als Geſchäft aus— 
zubenten. All das zuſammen hat ſeit jeher die Mongolen mit Recht in 
den Ruf einer grauſauien, jeder höheren Geſinnung baren Kriegshorde 
gebrocht. Die Greuel dieſer Raffe bleiben als Hunnen-, Avaren«,, Türfen-, 
Ungarn- und Mongolen-Einfälle in ewigen Andenken, 

(sang entgegengeſetzt iſt die Schädelbildung und kriegeriſche Veran— 
fagung der Mittelländer: Infolge des langen, aber niedrigen 
Schädels ſind ber ihnen ausgebildet: 5 (Kampfſinn), 4 (Anhänglichkeit), 


ı Ditara” Nr. 37. &3 wird ben Leſern dringend empfohlen, die bortigen Abbildungen 
3—b zurate zu ziehen. ? Val. die Japaner (1904—05) und die Bulgaren (1912). ? Tor- 


pedoangriff der Japaner 1904. Mißbrauch der türliſchen Uniformen durch Bulgaren 
bei Lüle Burgas (1912). 
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* 10 (Selbſtgefühl), 11 (Ehrgeiz) und 33 (Beredſamkeit). Auch dieſes, J 
raſſenphrenologiſche Diagramm findet in der StriegsgefKichte der fid- .. . :. 
europöiſchen und vorderafiatiidien Völler feine Beftätigung. Ter Mittel: , 
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länder iſt zänkiſch und ſtreitſüchtig, aber ſeinem Vaterland anhänglich,“ 


. auf dem Boden des Mittelländertums entſteht, wie dieſe Naffe iberhaupt 


die Übertreibung und Karikatur der heroiſchen Raſſe ift, aus der Vater⸗ 


landsliebe der Chauvinismus, wie er 3. B. für die Franzoien, Staliener 


: und Balfanvölfer eigentiimlich ift. Aus diejer Raſſe geht der füdliche und 
 orientalifche Fanatismus, der duch Selbftgefühl und Nuhmfucht genährt 
, twird, hervor. Als auteRedner jind fie trefflihe Tiplomaten und Bolitiker, 


und zmar durchwegs im fosmopolitifchen und univerfaliftifihen Sinn. . 
Die Neger gleichen tim allgemeinen mehr den Mittelländern, die Primi— 
ven mehr den Mongolen, nur muß bei beiden der höhere Xntelleft aus: ' 


geſchaltet werden, fo daß das rein Tieriſche übrigbleibt. 


So wie in ihrem förperlichen Außern, jo ftellt aud; in ihrem Charakter | 


die heroiſche Naſſe das ſchöne Mittel zwischen dem mongolifhen und mit- 


3; telländiichen Ertrem dar. Die Blonden heroifcher Art find im Kriege 


. bon einer durch die Vernunft gezügelten Leidenſchaft. Infolge der 
Schmalköpfigkeit befiten fie nicht den Serftörungs-, Haub-, Verheim— 


lichungs- und Vorſichtsſinn, wohl aber „Einheits-", „Anhängliczkeite-" - 
and „Rampflinn”. Die niederen und leidenſchaftlichen Triebe find infolge. . : : 
- der Hochjchädeligfeit durd; den Sinn der „Güte“, „Feſtigkeit“ ausge: 


. glidhen. infolge der efigrunden Stirn. und Schädelformen befigen jte 


aber aud) nod) die Sinne 16 (Gewiſſenhaftigkeit), 18 (Zinn für Myſtik 


und Religion), 19 (Idealismus) und befonders die für den großen Feld— 


berrn wichtigen Sinne 34 (Rergleichungsvermögen) und 35 (Schluß- : 
vermögen). Deswegen ſind die Blonden ſeit den Urzeiten die ritterlichen * 
Krieger, die den Feind in ehrlichen Kampf, nicht mit niedrigen und ges NT, 
- , meinen Sinten, jondern durch überlegenen, ſchöpferiſchen Beift, durch ori- BE 
ginelle Taktik oder Strategie, raſchund möglichſt unblutig beftanden haben. : BE 
Ter Blonde zieht „mit Gott” in den Kampf, für ihn ift, wie fchon : - 


Zacitu3 don den Germanen Sagt, Schlacht und Strieg.ein Gottesurteil. 


Durch göttliche und religiöſe Satzungen gebunden, haben die Arier ſeit 


den urälteſten Zeiten einen ritterlichen Kriegsbrauch eingehalten, der 
verbietet: Vertauſchung der Feldzeichen oder Uniſormen, Abſchlachtung 
, ver Wehrloſen und Abſchneiden der Waſſerleitungen. Derartige Be— 


Stimmungen enthielt fchon der helkeniſche Amphiktyonenbund, der be- 


zeichnendermeije nicht von den füdlichen Sellenenftämmen, fondern bon 
den theifaliihen (und damals heroiſchen) Stämmen ausging. Gerade 
in der Nitterlichfeit und Sumanität liegt das wahre Wefen und auch 
die Berehtigung des Krieges gelegen. Denn er jolf auf 
dieje Weiſe die zwiſchen den Völkern beftehenden, auf andere Weile nicht 
zu ſchlichtenden Gegenfäße in’einer den: höheren Menjchentum würdigen 
Form, in der Form eine8 Sottesurteilg, ausgleichen. Diefer 


humane Strien tt eine Schöpfung des heldifchen Menichen, und zwar eine | 
jegensreiche Schöpfung, weil er die wilden, unmenſchlichen, tieriſch grau« 


’ Die Breittöpfe (Mongolen, Alpine) find hinwiederum die Vertreter einer klein⸗ 
lichen nationaliſtiſchen Sirchturmpolitif. 
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trauen, zu Selbſtverlengnung, Hilfsbereitſchaft, Frenndestreue, geiftiger. ' 


und fürperlicher Stärke, zu Todesveraditung, Fühnheit und zu ‚allen 

Tugenden, die jeit jeher als die höchſte Zierde eines ganzen und voll-. - 
endeten Mannes gelten. . 
Ten Mrieg ganz aus der Welt zu ſchaffen iſt ebenſo unmöglich, wie die 


verfihiedenen Naffen nleich zu machen. So fange e3 eine höhere NRaffe.. . 


und die von ihr gegründete und erhaltene Kultur und niedere Raſſen, 


mit tieriſchen, kulturfeindlichen Raſſeninſtinkten gibt, ſolange wird und * 


muß e3 Kriege geben. Denn 03 werden immer wieder Zeiten fommen, -- 
da die niederraffigen Völker fi) genen die höhere Raife als die Kultur -⸗· 
bringer empören, oder, da ſie lüſtern nach den höheren Gütern der Kultur, 


diieſe durch räuberiſche Kriege an ſich reißen werden wollen. Es wird auch ſo. 
lange Kriege geben, als es Miſchlinge und Tſchandalen geben wird, die als * 


Zdmaroßereriftenzen nur bon der Ausbeutung unterjoc:ter Rafien, oder 
von der Uneinigkeit der Völfer, beſonders der höherraſſigen leben können.' 
Durch die immer weiter fortſchreitende Techniſierung der Heere iſt der 


u Strieg ‚mer mehr und mehr medaniiiert und miongolifiert worden, 
eigentlich zu einem Kriege zwiſchen Maſchinen und zwiſchen Induſtrien 


und damit, ebenſo wie das moderne Wirtſchaſtsleben, ein Kampf zwiſchen 


U Geidſöcken aeivorden, in welchen natürlich immer der größere Seldfad 
ſiegen muß. Die modernen Kriege und Kriegswirren find daher durchaus 


plutokratiſche Hriege, wie der amerifaniich-ipanifche Sirieg, der Buren- : 
frieg, der ruſſiſch-japaniſche Krieg, und die verichiedenen Stoloniaffriege. 
Bon unjerem Standpunft ang wird die Weltgeſchichte zum Stanıpf der 
Menſchenarten. Bon diefen: Standpunkt ang erſcheinen Die Kämpfe der 
Völker als Flutungen und Stauungen einer bewegten See, Denn den ' 
bon der nordiſchen Urbeimat nad) Often, Süden um) Weſten ausgehen- 
den kriegeriſchen Flutungen ſtemmen ſichzu ZeitenStauungen der gel=. 
ben und ſchwarzen Raſſe entgegen. Als ſolche Staunngen können die Mon— 
golen- und Araberſtürme gelten, Auch dieſe erklären ſich auf Grund der 
Raſſengeſchichte ſehr einfach. Das heroiſche Kriegertum iſt nicht ſpurlos in 
dem dunklen Raſſentum untergegangen, ſondern erzeugte ſtets ein intelli— 
genteres, beſonders unruhiges und immer räuberiſches Mifchlingsvolft . 
Betrachten wir zunächſt die friegerifchen Ylulungen. Ägypten wurde 


ton Norden her befiedelt und im Zaufe feiner jahrtaujendlangen Be 


ſchichte ſtets von Norden ber bejient und unterjocdht. Aabylonien wurde 
gleichfalls von Völkern, die aus Nordweſten (Syrien) kamen, unterjocht 
Indien und China desgleichen. Selbjt in Aimerika kann man nachweiſen, 
daß dieſe kriegeriſche Kraftlinie, von Nordoſten ausgehend, ſich gegen 
Senfralamerifa und Siidamerika fortpflanzt. Das ſüdlichere Wolf wird 
imuter von dent nördlicheren Wolfe befiegt, oder genauer, von denjenigen 
Volke, das der nordiich-europäiihen Urbeimat der blonden heroiſchen 
Raſſe näher iſt. Dieſe Tatſache muß als cin Leitſatz der Melt- und 
Kriegsgeſchichte angeichen werden. Flutungskriege find Kulturbringer. 
* Die eigentiichen Kriegsheter find immer bie Juden-Beitungen und ihre grof- und 
milittärinduftriellen Hirtermänner! 
4 


- höheren Raſſe büßen. 
- Bahn um Bahn! J 


Kolonialkriege troß der Siege der 
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Fajſen wir nun die Siauungen ins Auge, Die Stauungsfriege find J 
imumer grauſanie Kriege und haben noch jedesmal die Erde mit Strömen." 
. von Blut in nußlojer Meife übergofien. 


Sie waren immer Berftörer 
und Verwiüiſter der Kulturen. Wir ftehen inmitten einer nunmehr feit 
Eprifii Geburt einjegenden Stauumgsperiode, Die einft don den Ur—⸗ 
eriern in den Randgebieten (China, Indien, Mefopotamien, Agypten, 


Amnmcrifa) gegrimdeten Nulturen und Neiche find zertriimimert worden, 


die Sachenden Baradieie zu Wüſten umgewandelt worden, die ſich nun— 


‚mehr in einem immer weiter werdenden Gürtel immer naher an die 


Urheimat der Arier heranſchieben. Seit dem Iintergange des Rönier— 


reichs ift die MWeltgejchichte nichts anderes mehr, als ein großes Rück— 


zugsgefecht der heroischen Naffe gegen die aus den Siiden und Oſten 
naddrängenden aufgemiſchten Dunkelrafſenvölker, ein gigantiſches Rin⸗ 
gen Des blonden heroiſchen Raſſentuns, das nur dreimal: durch die 


Kreuzzüge, durch die Eroberung Ungarns durch Karl V. von Lothringen 


und Brinz Eugen, und durd) Napoleons äqgyptiſch-ſyriſche und ruſſiſche 
Feldzüge unterbrochen, aber nicht zum Stehen gebracht werden Tonnte. 
Die planloje, unter großindustriellem Einfluffe ſtehende Kolonifation 
ändert nicht3 an diejer Tatſache, fondern beidjleunigt (durch Raſſen— 


vermiſchung, Geldunterftiißung, Inſtruktorentum) nur die Kataſtrophe. 


Soziale Nöten und Ertartung find die Folgen der Zucht- und Artloſigkeit 
des heroiſchen Weibes, Kriegsnöten find die Folgen der Zucht und 
Artlofigfeit des heroiichen. Mannes. Nach den göttlichen und unerbitt- 
lichen Gefeße der Wiederpergeltung muß daher die jozialen Nöten vor- 
wiegend das Meib, die Friegertichen Nöten vorwiegend der Mann der 
In quo peccasti, punieris, Aug' um Aug', 


und mannesrechtliche Politik betreiben. 
„Weißen“ nichts. Die Entdeckung 
und Eroberung des unermeßlich reichen Neulandes in Meftindien und 
Siidanerika, die ein Werk blonder Helden war, kam doch tm Grunde 


nur dem europäiichen dunflen Miichlingstunte, darunter befonders den | 


Yuben, zugute. Denn Philipp II., der Erbe des ſpaniſch-habsburgiſchen 
Neiches Hatte, un Die damals noch Stark heroiichen germanischen Reiche 


“der Engländer, Niederländer und Deutſchen zu befäntpfen, die unge 


— 
.. 


Seder Krieg unter bodyraffigen Völkern iſt unlittlich ; 

und aud) ergebnislos, und jeder ſelbſt fiegreiche Krieg gegen nieder- 
raoſſige Völker ift wertlos, wenn die hochraffigen Völker nicht herokratiſche 
Deswegen nüßen alle modernen - 
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heure Schuldenlaſt von 140 Millionen Goldgulden aufgenommen. Die’ | 


Schuldzinjen verſchlangen vollftändig die reichen Einfünfte der ameri« 
kaniſchen Rolonien, und die gernianifchen Länder wurden berbeert und 
maſſenhaft mit Spanischen und italienischen Mittelländern verpantict. 
Die fiegreicten Striege, die Preußen während des 19. Jahrhunderts qr- 


- Führt bat, haben nur beivirkt, daß der deutſche, bejonders der tapfere 


altpreukijche Schwertadel, total verarınt und fein früherer Neichtum 
in Form der Kriegsanleihen und Militärlieferungen in die Taſchen 
der Tſichandalen gefloſſen iſt. Der Krieg iſt Geſchäft geworden, auch der 


Frieden iſt Geſchäft! Man „macht in Frieden“ wegen des es Nobelpreiſes! 
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1. Gruppe: "Blonde? rer, und 5 Fruppenführer heroiſcher Raffe.? SR, 


— J — Im nachſtehenden will ich eine möglichſt kurze raſſenanthropologiſche — 
7 tung ber bedeutendſten Heer⸗ und Truppenführer geben. Ich will dieſe in ie ST“ 


: drei Öruppen teilen: 1. indie Gruppe der nahezıı rein beroifchen, alfo blon⸗ 


} 


einer neuen Fechtweiſe: 
von Burtenbach und Freiherr von Boyneburg; D 


ſtarke, eng zuſammengewachſene Augenbrauen. 


waren, 


heroiſchen, Miſchtypen, 3. in die Gruppe der nichtheroiſchen Typen. 


Wir beginnen mit einer Zufammenftellung und Unterfudhung der be 7: ; 
Als ſolche fünnen ° ° - 
gelten: Miltiade3, Ariftides, Themiftofle3? VBeriklest . 
.Epaminondas und befonder® Zenophon? Alexaunder ift * 


deutendſten heroiſchen Heer- und Truppenführer. 


ein prächtiges Langgeſicht mit ftarf entividelter Stirne (Feldherrntypus), 
dürfte aber dunfelblond geweſen fein. Ein ganz rein heroiſches Außeres 


muß der befanntlidy rotblonde Hannibal gehabt haben.“ Er fand 5 
in dem ihm raffig vollkommen ebenbürtigen Scipio Mfricanus _ 


(ganz gewaltige Stirmentwidlung, Moltke-Geſicht) fernen Meiſter. 


Sullat hatte eine tudellos heroiſch-ariſtokratiſche Erſcheinung, während - 


jein Gegner Marius? ein plebejifches- primitivoides Rußeres (be- 


jonders großen Mund niit Wulftlippen) hatte. Auguſtus hatte helles En 


Haar und belle Augen und al3 einziges mittelländiſches Raſſenmerkmal 
Diofletian, 
geiraltiger Stirne und ſchönem, etwa? mediterranen Profil (er war 
Salmatiner!) Unter den zahlreihen blonden Nedengeftalten, die mehr 
oder weniger alle Heerführer und Könige de2 germanischen Mittelalters 
ermähne id) nur als befonders bedeutfane Ericheinungen: 
Stto 1. den Großen, Konrad II, Friedrich L, Gottfried 
von Bouillon, Sottfried V. 


Ein pradtvolles heroiiches Langgeficht (mit leichtem mittelländiſchen 
Einſchlag) iſt der bahnbrechende huſſitiſche Heerführer Ziska: König 
Georg Podiebradvon Böhmen; Johann Hunindy, der 
heldenhafte Türkenbekämpſer; AUUbrecht Achillesvon Branden- 
burg; Columbus, der Entdecker Anmerikas (hoher Wuchs, längliches 
Geſicht, Adlernaſe, helle blaue Augen und rotblondes Saar): der nicht 
minder berühmte Seefahrer Basco de Gama; 
Nitter ohne Furcht und Tadel; die Lanzknechtväter und Begründer 
Sörgdon Frundsberg Schärtlin 
on Juan 
d'A uftria, der Sieger in der Seeſchlacht von Lepanto (blondes, hell- 
äugiges Zanggelicht, ſehr hoher, daher etwas kurz erfcheinender Schädel); 
die Eaiferlichen Seldherren: Ndolf von Schwarzenberg umd 
Graf Buquois. Ihnen gegeniiber dann die aufftändiichen Seer- 
fübrer: Sraf Matthbiaa Thurn und der 
Stephan Fadinger (reinfter heroiſcher Typus): die drei präch— 
tigen Ihwediichen Zeldheren im Dreißigjährigen Krieg: 


Louvre. ? Etwas mebitercaner Einichlag; vol. Büfteim Vatikan. Muf, Vgl. Diufeum 
Berlin. * Museo nationale, Neapei. 





Tg 


- den, helläugigen, langgeſichtigen und Tangföpfigen, 2. in die Gruppe der 2 a 


mit - 


bon Anjou (Eroberer der 
. Normandie), Markgraf Keopold IM. von Siterreid der 


. Heilige (nach dein bekannten Standbilde in der Innsbrucker Hofkirche). 


Bapyard, der 


Banner, 
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"bb. 2: Epaminondas; 8: Alcibiades; 4: Gotifried V. v. Anjou; 6: Chriſtoph Columbus (Nach 
feinen Grabmal). 8: Bennigfen; 7: Ariſtides. 


Torſtenſon und Wrangel; P. Georg Plachy, der helden- 
miitige Verteidiger Prags anno 1648; die englifchen Seehelden: Kohn 
Smith und Robert Blafe: Baub an, der Begründer der mo- 
dernen Befeftigungstunft (ein idenler beroiicher. Typus); der große: 
Kurfürft; Terfflinger Herzog Karl'V, von Rothrin- 
gen, der Sieger von Wien und Eroberer Ungarns; General Bete- ' 
ranı, Malborougb; Stönig Friedrich II. von Preußen: 
nit ſeinen Wafſengefährten: Schwerin und dem ‚alten De j- 
Jauer”. Sier wäre auch Friedrichs II. Gegner Bf. UlyffesBromne. 
zu erwähnen; Lazar Carnot (Kanggejidt, hohe Stirne), ein! 
“ ebenjo jelbſtloſer Charakter ala Ihöpferiich tätiger Militär-Organifator, : 
Moreau; Napoleon J. (mit gewaltiger Schädelentwicklung und - 
bekannt ſchöner Geſichtsplaſtik. Er hatte ſtahlblaue Augen und dunkel⸗ 
blonde3 Saar. Ein leichter mittelländiicher Einſchlag find feine Heine 
Geſtalt und feine etwas kurzen Beine): N ey, Dejair; Marceau; 
Nelſon (pracdtvolles Langgeſicht); S charnhorſt; Nettelbeck,“ 
der Verteidiger Kolbergs; Barclay de Tol (y, Graf Xevin; : 
Auguftbon Bennigfen, der bei Eylau dem großen Napoleon i— 


ww. 


jo fraftvoll widerftand; der berühmte Militärtheoretifer Karl don: - ee 


Klauſewitz (Stirnentwidlung); Ludwig Viktor Surf 
NRoban;: Sofef Reihsgraf von Sendl, Oherfommandant -" 
Nin Tirol (1809);3 der Eriegeriihe Sobann Safpinger;* Sofe ir 
FJreiherrvon Emola, Reorganiintor der öfterreichiichen Artillerie :" | 

1809; Zotleben, der Berteidiger Sebaſtopols; auf der Segenjeite 
Mac Mahon; General Grant; Kaiſer Wilhelm I. und- 
Moltke (tadelloſe heroiſche Raffe mit Stirnentwicklung); v. Werder;“: 
Graf Häſeler:; vd. Goltz; Conrad von Hö Bendorf (öfter 
reichiſcher Heerführer); Lord Kitchener und als beſonders reiner 
heroiſcher Typus der engliſche Admiral Fiſher. Hieher gehören auch 
die mutigen Pfadfinder Nanſen und Pr. Har! Peters.“ 
Die vorſtehende Liſfte iſt natürlich ſehr lickenhaft und ich ſelbſt halte 
ihre VBerveistraft allein nicht für durchſchlagend genug. Sich Inn. nur". 
. im alfgemeinen hinzufiigen, daß alle germantichen Ränder (auch Franf- 
reich eingeſchloſſen) in ihren oberften Heerführern immer febr: viel 
hexoiſches Nafjenelement gehabt haben und auch noch heute haben. Ich 
habe mich indeffen um ein iiberzeugenderes und bereit mit o bjeftiv- 


t Bot, gemaide i. Bel. d. Gf. Clam-Gallas Friebland, ? Val. Gemälde i. Beſ. d. Fürften 
Alain Rohan, Gichrom. ? Vgl. Gemälde i. Et. Kriegearchiv Wien. 4 Vozener Mufeum. 
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. Schill; 13: Franz Frh. dv. Nuhn. J 


ſonders beachtenswerte Stellung ein, weil ſein Statut — natürlich völlig 


und unter. entidiedener Ablehnung jeglicher. Broteftion nur folchen Be- 


‚der Miihe, daraufhin die Raffenanthropologie der Maria Thereſienritter 
— ſoweit dies hier auf beengtem Raume möglich iſt — zu unterſuchen. 
Der Leſer wird hier manchen Namen finden, den er in der vorſtehenden 
Liſte vermißt hat. Blonde Thereſienritter heroiſcher Raſſe ſind: Frh. v. 
Saudon (prächtiges blondes Langgeficht mit ſchönen Blauen Augen, 
hohe Stirne. In ihn fand der heroifche Friedrich II. feinen Meifter), 


Prinz Rarlde Liane (adeliger Typus); Fürſt Wenzel Liech— 
tenſtein; Graf Dagobert Wurmfer; Fiirſt Sumarom 


(prächtiges heroiſches Langgeſicht und ſchöne Stirnentwicklung, Feld⸗ 
herrntypus); v. Soße: Fürſt Fohann?L iechtenſtein (ſehr ſchöner 





8 | 10° a 12 Ber * 
Abb. #: Andreas Hofer: v: Fri “ler. d. Heſſen; 10: Selnr. Ith. v. Seh; 11: Molite; 1%. Ferd. 


‚fer Strenge geſammeltes Quellenmaterial für die :- 
Roffenanthropologie der Seer- und Trubpenführer umgefehen und in - 
den Liſten der Tapferfeitsorden, in den diesbezüglichen Publikationen. 
wie auch den Regimentsgeſchichten und zulebt und am augenjdeinlidh- .:; . 
Iten. in den Waffenfanımlungen? und Heeresmufeen, two mit Hilfe der. 7* 
Nüſtungen, Helme und Küraſſe unter Umſtänden die Phyſis (beſonders— 
die ſomatiſche) mit großer Exaktheit feſtgeſtellt werden kann, gefunden. 
Unter den Tapferkeitsorden nimnit der 1758 ton der Kaiſerin Maria 
Thereſia geftiftete „Militäriſche Maria Therefien-Urden” eine ganz be- - '. a 


-. 


iverbern verliehen, die durch eine beldenmiitige, aufopfernde Tat vor 
dem Feind, die aber aus eigenem Antrieb (nicht auf Befehl), 
geichehen muß, enticheidend in den Kampf eingegriffen haben. Es ban- 
delt fich alio hier um eine jelb tihöpferifche Kriegstat. Es lohnt 


ypus); Hieronymus Graf Collore do (ebenfalls); Herzog. 


von Wellington (Langgeſicht); Gneiſenau (ſtark entwickelte 
Stirne); Yülom-Tennemwik:. Serzog Ferdinand von 
Sadjen-Coburg (Eckmühl 1809), Fürſt Orſini-Roſen— 
berg: Heinrich ÖrafBellegarde.(Caliero)+ Hirt Karl 
Alois Rohans (1805); Friedrich Landgrafpon Seffen- 


.. Homburg (Erftirmung von. Dölitz, 1813); Philipp Landgraf 


Val. z. B. J. Lukes. Mil. Maria-Therefien-Orben, Mien 1890. 2 Befonderz d. „Am⸗ 
brafer Sammlung” i. Mien, d. fehr viele Rüftungen [ 


- for. Verfönlichkeiten befikt. 
»Nach einem Gemälde i. Bei. d. Fürften Orſini⸗Roſenberg, Singenfurt Nach Brah 


Sidhrom... . - 


Gemälde i. Bei. b. Gf. Aug. Bellegarde, Wien. Gemalde im Rohan'ſchen Schlof 


! 
Er ”. 


3 Br ! 3 


unbewußt, aber doch inſtinktiv — ganz dem Raſſencharakter der heroi⸗ J 
ſchen Menſchenart angepaßt iſt. Denn er wird mit ſchärfſter Ausleſe ... 


> von Heffen- Homburg (Wagram, 1809); Guſtav Adolf, —“* 
BPrinz don Heffen-Homburg (Leipzig, 1813), Kari Frh — 
—— von Mengen (Brienne);t Phil. Frh. Fenner!(Perteidiger der 


% ."t “ 


Müklbaher Klaufe, 1809; Phil. Frh. Pflüger? (Brienne); 
Mark. Ich. v. Esollich („Schwarze Lade”, 1809), .Banus 


Franzv. Vlaſits (1810); Em merich Frh. v. Stein (i 1835);° 


Adam Grafp. Neipperg (eine ideal ſchöne Erſcheinung, zweiter 
Gemahl der Kaiferin. Maria Luiſe, alſo Nachfolger Napoleons); Vin— 


zenz Frh. v. Auguftin (f 1859; Graf NRadegtzky (präditiges 


heroiſches Langgeſicht). Radetzky war nad) den Schilderungen? von klei— 
ner, gedrungener Etatur, hatte feine Sand und zierlichen Fuß; in feiner 
Jugend galt er als jehr Hübfcher blonder Offizier; jelbft da3 Alter fonnte 


das Feuer feiner ſchönen blauen Augen nidjt dämpfen. Frh. d' Aſpre, 


" Ed 


einer der tapferften Haudegen der prächtigen öſterreichiſchen talien- 
Armee, errang fi das Therefienfreuz bei St. Lucia (1848); Graf 


Schlik (et heroiſcher Typus); Seinrih Srh. v. Heß (guy 


bedeutender. heroiſcher Typus, Stirnentwidlung, Feldherrntypus); 
Karl v. Schönhals (tadellofer Typus); &. v. Hauslab (deögleichen). 


Unter den ſeit 1859 promovierten Maria Thereſien-Ordensrittern nenne 
ich als Vertreter des reinen heroiſchen Raſſentypus: v. Prokoſch (ver 


teidigt durch vier Stunden mit zwei Geſchützen Montebello); Frih. von 
Edelsheim (hält bei Magenta 1859 durch bravouröſe Attacke der 
10er-Sujaren den feindlichen rechten Flügel auf); Herzog Wilhelm 
vd. Mürttenberg (dedt 1859 bei Magenta durch offenfive Defenfibe 
den Nüdzug); Graf Stadion (heldenmütige Verteidigung de3 be- 
rühmten Zypreffenhügels von Solferino 1859); Aller Prinz von 
Sefien (tadellofe heroifche Raſſe, prachtvolles Langgelicht, verteidigt 
den Monte Bosco feuro bei Solferino); $rh.v. Dobrzenski (Sol. 


— ferino); Frh. v. Litzelhofen (hervorragende Raſſe, Generalitabs- u 


chef des VIIT. Korps Benedek bei Solferino); Frh. v. Eatti (Sol- 
ferino); Frh. Urs de Margina GSolferino); Frh. v. Fejér— 


varhy (ehr ſchöner Typus, hat weſentlichen Anteil, daß die Oſterreicher . 


bei Eolferino auf dem rechten Flügel [St. Martino] jiegreidy blieben); 


GrafMrangel ſchneidiger heroifcher Typus, Feldherr des dänifchhen 
Krieges 1866); Prinz Friedrih Karl v. Preußen (wegen 
- Eroberung der Tüpler Schanzen, | 


große Stirne, Feldherrntypus); 
Kaifer Friedrich IIT., König von Preußen (bekannte beroifche 


Erſcheinung, wurde dekoriert wegen ſeines löblidyen Anteils an dem. 


Kriege von 1864, Stirnausbildung, Feldherrntypus. Die Sronie des 


Inſpirator' des Erzherzogs Albrecht in der Schlacht von Kuftozza 1866); 


1 @emälde im Bel. dest. k. öft. Ulanen⸗Rgt. Nr. 2. Muſeum ber öſt. Kaiſer⸗Jäger 
am Berge Iſel.ꝰ Gemaͤlde im Beſ. des Frh Geza dv. Cdotlich, Peſt. Gemälde im. 
Agramer NRationalmufeum. ®Gemäfbe in ber f. k. Techn. Militär-Utademie, Mödling. 


Schickſals wollte e3, daß dieſer Therefienritter Sfterreich den vernich— 
tendften Stoß bei Königgrätz verſetzte); Freh. v. John (ſchöner blonder 
Typus mit ewas breiter und hoher. Stirnentwicklung, Feldherrntypus, 


“Pol. Unger, Geſch ber dft..ung. Armee, Wien 1900, II, 605. 


Damit fol dad Berdienft des Erzherzogs nicht gejchmälert werben. Es ift das größte | 
re Fürſtenverdienſt, richtige Männer an den richtigen Plah zu ſtellen. 
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- 1866 bei Oswiecim mit einer einzigen Esfradron Ier-Ulanen ein ganzes 
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Frh. v. Pulz (ewas breiter 
2. bindet in der Schlacht bei Kuſtozza [1866] durch heldenmütige Attacken Tr 
‘I mit ler-Suforen und ider-Ulanen faft den ganzen rechten Flügel dert x’ 
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aber fonft guter blonder heroiſcher Typus. Anh: 
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Staliener)';$rb.v. Bielftider (zeichnet ſich 1866 bei Kuſtozza aus); " ER 
Iron 


Frh. dv. Bechtols heim (hödjfter heroiicher Raſſenadel, bringt mit Bi YE 
nur drei Zügen froatifcher 12er-Wlanen in der Schlacht don '- 
Kuſtozza 1866 auf der Straße Baleggio-Kaftelnuopo durd) eine über. 
tafchende Attade die italienische Brigade Piſa ſamt ihrem Stab in Un- U, 
ordnung, erobert zwei italieniſche und zwei verlorene öſterreichiſche Ge— 
ſchütze, ein in der modernen Kriegsgeſchichte ganz unerhörtes Reiterſtück); 
Frih. Knebel (entſcheidet 1866 das Gefecht zu Trautenau zugunſten a 
der Sfterreiher); R.v. Lehmann (herotidyer blonder Typus, greift . :' 
preußifches Mlanenregiment an; feinen Reitern vorausfprengend, ftürmt, -; u 
er auf den feindlichen Kommandanten Major vw. Bufie los, falu- 


tiert ritterlich, attadiert und verwundet ibn, fällt aber fofort von einem. Bu 


Nöniggrätz 1866, halt unter Mufopferung feines Leben mit jeiner Bat» 


-boff (hellblondes, helläugiges Langgeſicht, mächtige Stirne, 


‚Wontluifant (1866): 


Zanzenftich tödlic; getroffen. Tas preußiſche Regiment geriet in Un- 
ordnung, mußte fich rallieren, wodurch das öfterreicdhifche Kommando, das 
Oswiecim verteidigte, vor der überrumpelung gerettet wurde); ban 
der Groeben (der Konmmandant der „Batterie der Toten” von :.. 


terie das Vorbrechen der preuß, KronprinzenArniee au Chlum gegen 
Zipa [in den Rüden der öſterreichiſchen Schiachtfront] auf und ermög- 
licht fo den Srontwechfel des öfterreichifhen Zentrums); Srh. von 
Frh. Manfroni (tadellojes heroiſches 
Langgeſicht, tapfere Verteidigung auf den Gardaſee 1866); v. Tegett— 
seld- 
berrntypu3, Sieger von Riffa [1866]); Seh. v. Sternek(ſchöner heroiſcher 
Typus, rammte in der Schlacht bei Liſſa 1866 die Ne’ d' Italia); Frh. v. Pie 
telcherborragend ſchöner Kopf; 1869); Ladisl. Gf. Sza päry (Lruppen- 


"führer in bosniſchen Feldzug 1878; ein prächtiger heroiſcher Typus); Frh. 


Vecsey (hochraſſiges heroiſches Langgeſicht, gleichfalls 1878 dekoriert). 
Der aufnierkſame Leſer wird. aus dieſer Liſte ſchon ſelbſt bedeutſame 
Schlüſſe gezogen haben. 1. Mo Heerführer derſelben hohen heroiſchen 


Naſſe mit Feldherrntypus aneinandergeraten, da ſchwankt auch da3 


Schladjtenglüc bin und ber und die Kriege zeitigen Fein volles Ergebnis, 
oder e3 befommt dann bei gleicher Raſſe die größere Jugendfraft die 
Oberhand. Beripiele dafiir find: König Friedric II. von Preußen. 
und Laudon, Napoleongegn Smith, Bennigien, Vel- 
lington und Radetzky. Mn Siege bet Aſpern, an der RWider- 
ſtandskraft der Sfterreicher bet Wagram und ver allen an der Be 
fiegung Napoleons im Sabre 1813 hat Nuadet ty? den weſentlich— 


Sonderbar iſt nun, daß die attadierten italienifchen Infanterie-Bierede von einem -. - 
Major Joſef Ulbrich befehligt wurden. Nur feiner Entichloffenheit war es zu danken, 
daß die Vierecte nicht gejprengt und Prinz Humbert (fpäterer König) gefangen ge: 
nommen wurde. 





u — 


“ 2 Er ift überhaupt feit 1809 die immer fuhlbarer werdende Kraft, die fich dem Genie 


-  Rapoleond entgegenftemmt. Vgl. G. Anger: Geich. b. öft.ung. Armee, Wien, 1900. 
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Abb. 34: Jullius Ceaſar (Louvre); 18: Auguftus; 16: Xiegander M: am: riedrich II. v. 
(Menzel); 18: Sf. v. Gneiſenau; 19: lichen tbulg. —— 10121. Vreuden 


ſten Anteil, eine Tatſache, die ihre ganz öffentliche Anerfeunung auf 
dem Schladiifelde von Leipzig fand, da Schwarzenberg nad 
Enipfang des Großfreuzes des Diarin Therefienordens fein Konnnan. 
deurkreuz on Rade&Tn ſofort weitergab. Dieſe raſſenanthropologiſchen 
Tatſachen ſind für die Gegenwart von großer Bedeutung, denn, wie 
geſagt, haben die Heerführer der großen europäiſchen Staaten ſo lei» 
lich die gleidje Raſſenphyſis. Aller Wahrfcheinlichfeit nad; würde ein 
europäijcher Krieg ohne entiheidenden Eieg ausgehen und lediglich die 
legten ariihen und heroifchen Raffenreferven zugunften des immer ge- 
fährliger werdenden Mongoloidentung erfchöpfen. 


2, Ten heroiſchen Typus gehören die bedeutendften Secr- und Truppen 
führer aller Länder, Zeiten und PVölfer:an. Es ift immer und überall 
ein und derſelbe Typus. Ä — 
3. Als Genie berühmt zu werden iſt vielfach eine Sache des Zufalls und 
der Gelegenheit. Es finden ſich in der vorſtehenden Lifte manche Mün— 
ner, die nicht als „Genies“ berühmt find.” Das. befagt nichts, denn in 
entſprechender Stellung hätten fie vielleicht berühmte, Feldherrngenies 
werden können. Aber jeder von ihnen hat nicht nur glänzende Proben 
einer überragenden Intelligenz, ſondern, was mehr wert iſt, einer ritter- 
lichen und heldenhaften Geſinnung abgelegt. Es ſind durchaus! .alle 
hoch ſittliche Charaktere, wenn vielleicht nicht in objektiver, doch ſicher in 
jubjeftiver Auffaſſung. Wir. finden feinen Verräter unter ihnen. Ein 
| jeder blieb feinem Kriegsherrn oder ſeinem Ideal treu und war cin Vertreter 
einer humanen Sriegsführung. Troß aller Sreudean dem Kriegshandwerk 
war.ihnen der Krieg nie Geſchäft, fondern eine heilige, ideale Sache. . _ 
4. Bei allen konunt klar die Schöpferfraft zum Vorſchein, fei es, daß 
ſie durch einen originellen; jelbftändigen Gedanken den Schlachten eine 
entjcheidende Wendung geben, oder daß fie das Kriegsweſen oder Heer⸗ 
weſen ın hbahnbrechender Meife fördern und ungeftalten. Vo 
5. Durch ftärfere Schädel- und Gehirn-Entividlung wird das große 
Heerführer-Genie und der Kriegstheoretiker gekennzeichnet, während 
bei leifem mittelländifchen Einfchlag zu dem Kriegsgenie noch politisches Ge. 
niebinzufommt. Durch normalen reinen,heroiichen Typus finddiegenialen, 
tapferen Zruppenführer und genialen Kriegspraktiker gekennzeichnet. 
6: Die bedeutendften Seehelden und Pfadfinder find von heroifchem 


ðis auf bie drei fchwebifchen Generafe des 30jährigen Krieges, was übrigens durch 
die unſagliche Verwilderung erklärlich ittg. 7 
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“ph, 20: atapi. John Smith:; 21: Nöoniag Guſtav Adolf np. Schweden; 22: General Yen; 28: Fürſt 
Bluͤcher; 24: Lord stitchener. 


II. Gruppe: Miſchraſſige Heer⸗ und Truppenführer. - 


Bald nach dch Streuzziigen und mit dem ausgehenden Mittelalter, in 
welchem da3 Städtervefen immer mehr aufblubt und der Handel befon- 
ders mit Sstalten Tebhafter wird, beginnt in den germanischen andern 
der jihtlicdhe Niedergang der herosichen Staffe,! der vorwiegend, ja aus— 
ſchließlich, durch die raflenbewußtlofen Ausſchweifungen des nunmehr 
„freier“ gewordenen germaniſchen Weibes veranlagt iſt. Selbſt in deu 
Fürſtenhäuſern, ja dort zuerſt und am auffallendſten, tritt eine deutlich 
merktbare Vermittelländerung ein. Die hellen Mugen mit den den Mittel- 
ländern eigentünmlichen breiten Xidern find geradezu typiſch fiir die _ 
Firjtenporträtz jener Zeit 4.9. Ferdinand Il, Guſtav Adolf, 
die Balois, die Stuart3 uſw.). Es ift dies dieielbe Zeit, da Italiener und 
Spanier al3 Moler, Bildhauer, Sänger und Mufifer, „Hofzwerge” oder 
auch als Abenteurer ebenfo wie jüdische Reibärzte und Geldinänner bei 


den Pofdamen in hoben Ehren ftanden, mo der Mediterranismus in 


Form des juridiſchen, religiöſen, künſtleriſchen und wiſſenſchaftlichen 


RNomanismus auch in den gerinanifchen Reichen zur Alleinherrſchaft ge— 


langte. Es iſt dies bezeichnenderweiſe auch die Periode des übertriebenen 
Abſoluftismus, der Maitreſſenmacht, des ulbernen, ſteifzeremoniellen, 
geſpreizten und unwahren Gottesgnadentums. Liegt in all den nicht ein 
ausgeiproden orientaliiher Botentatenjug? Ziele Zeit ift in ihren 


ſittlichen und intelleftuellen Charakter ebeijo twie in ihrem Äußeren mit 


einem unverfennbaren mittelländiſchen Einschlag” verjeben. Ber 
mwolliiitige, überſchwängliche, eitle, ehrgeizige Wiittelländer war auf dem 
Umnweg durch die Boudoirs ausgeſchümter Fürjtinnen auf’die Throne 
altgerinanischer Fürſtenhäuſer gelangt. Zr E 

Wir haben, um ja nicht al3 voreingenonmien angejehen äu werden, in die 


nachſtehende Lifte der heroiden Miſchtypen einerfeit3 blonde Typen hinab» 


geriict, die einen nur halbwegs ausicdlaggebenden? nichtheroifchen 
Raſſeneinſchlag haben, anderfeits aber dunkle Typen hinaufgerückt, die 
eine halbwegs ausſchlaggebende Beimiſchung beroiden Blutes aufweiſen. 
Denn nur mit Hilfe diefer überſtrengen Methode läßt ſich dann ber Unter- 
ſuchung der verbleibenden, ftreng gefiebten blonden herotschen und dunklen 
nicytheroiichen Gruppe ein erafter und überzeugender Schluß ziehen. 
Heroide Mifchtypen unter den, bedeutendften Kriegern find: Alci- 
biades (ziemlidy niedere Stirne, Kurzkopf, dunfel, „bübicher” alpiner 
ı Das merft manan den Gemälden bed NV. u. XVI. Zahrh. und am beften an ben 
Rüftungen derfelben Beit. * Darüber „Dftara* Nr. 31 und 61. u 
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of Zupus); Sulius Eäfar (dunfle Augen, mediterranoid); Traja W; * 
icdere Stirne); Konſtantin der Große, Karlder Große 
“, tbeide heroid-mediterran); Rudolf I. v. Habsburg (blonder Medi» 
+: terranoider, ein Typus, der unter den Sabsburgern, wie bei Dar 1, 
.: 8arlV,RhilippIL, Ferdinand II. ziemlich fonftant bleibt); 
Gerzog d. Alba (blonder Mediterranoide); Karlder Kühne (pri- 
mitivoid); Karl v. Bourbon (+ 1527) (helles Stolorit, primitive 
Plaſtit); Heinrich IV. v. Frankreich (hübſcher mediterranvider 
Typus); der „große Cond«“ (aufgehelltes Kolorit, mediterranes 
Proſil, dabei doch Rundgefiht); Cromwell (blond, primitivoid); 
König Guſtav Adolf (blond, graue Mugen, mediterranoid). Bet 
- ſeiner Tochter Chriftine findet äußerlich und auch pſychiſch eine Ent- 
miſchung nad) der rein mittelländifchen Ceite hin ftatt, die geradezu 
als klaſſiſches Schulbeifpiel. gelten fann. Die Königin ift in ihrem 
Typus eine reine Mittelländerin (Prognathie, hohe Augenbrauenbögen, 
hohlliegende, breitlidrige, borauelfende, runde, dunkle Augen, Haken— 
noje!). Aus Sehnſucht nach Xtalien (I) und italienischen Lieb— 
habern, verzichtete jie auf die ſchwediſche Krone, nahm ftändigen Aufent- 
halt in Nom und wurde — fie, die Tochter des größten Vorkämpfers 
des Broteftantisinus — wieder Katholikin. Waldftein (hat auf den 
meiften Bildern dunfelgrane Nugen, fehr gute Stirne, aber minder 
autes Mittel- und Untergefiht); Niklas Zriny (mediterranoid, 
bel); Matthias Corvinaus (heller Mediterranoide); Sultan 
" Mohammed IT. und Suliman der Große (mediterranoid): Fer- 
dinand Eortez (mediterranoid, hell); Kara Muftapha (imedi- 
terranoid); König Sohann Sobiesty v. Wolen (primitivord mit 
- hellen Saaren); Markgraf Qudmwig vd. Baden (primitivoid-ntediter- 
ran); Khevenhüller (mediterr.); Marfhall Moriz v. Sachſen 
(ſtark primmtivod); Razaruz Schwendi (mediterranoid); Dam- - 
Pierre (ſehr langgefichtig, blond, aber mediterranoide Rlaftit); Graf 
Bappenheint (Reitergeneral, dunfelblondes Haar, dunfle Augen, 
Langgeficht, mediterranoide Plaftif): Bernhardpv. Weimar (dun- 
kelblond, primitinoid); Graf Horn; Holfk; Armin; Monte | 
cuculi (ftarf primitivoid); Graf Spork (Reitergeneral, aufgebellter 
Alpinus); Turenne (Efiruentwidlung, dunkelblond, graue Augen 
nit nrittellandifchen Schnitt, primitives Untergeficht. Im allgeineinen. 
primitid-heroid); Melas (mediterranow); Brina Eugen don 
Savoyen, ein eigenartiger und jeltener Typus, den trir nur, um 
änßerfte Strenge walten zu Iaffen, nicht in die heroifche Gruppe auf«e. '- 
genommen, ebenio wie Caeſar, Konſtantin, Karl M. und Rudolf I. Er - 
bat ein ungentein feines (offenbar bon, der Mutter herſtammendes) 
Zanggejicht, aber braune, runde Augen; Kar! XII:v. Schweden 
(ein ähnlicher Typus, Untergeficht mit Degenerationsanzeihen); Ya fa- 
yette (hlonder, helläugiger Typus, primitivoid aber dody in guter 
Kombination); Jour dan (ähnlid) dem vorhergehenden, nur runderes 
Geſicht); Kleber (blondes Rundgefidht mit dunklen Augen?); Keller 


Val. das Gemälde von Bourdon. * Vgl. Yemälbe im Musée de Versailles. 
) | | 
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. Augereau (ähnlih); Davouſt (Kombination von Breitkopf mit Pa 
Langgeſicht, dunkle Augen, dunkelblond); Berthier (Hell, mediter- —* —* 


Frhv. Wedbeder. * XIV. Korpstummando in Innsbruck. ie Muſeum auf d. Berge Iſel. 9 


Va 
WR. Ä| 

wo Ber , — in , we, . Dr ne} \r 1 
mann ı (Neitergeneral;. blonder : Mediterranotdet),;, Maſſ e nase 


ir 


ranoid); Bernadotte (auögeiprodener Rundkopf mit Rundgeſicht, —— 
dunkelblond, heile Augen, unter allen napoleoniſchen Generalen der vH 


u. 


rafionmindertwertigfte); Murat (Reitergeneraf, mediterranoid); Ba 
yration (fchr Stark mediterran); Sf. Work (heroider Nundlopf); a 75 


yiirjt Wrede. (heroid aber fehr prognath); Henſel (Verteidiger "u 


‚bon Malborghetto 1809, Heroider Nundtopfs); Speckbacher, Führer : ei 


im Tiroler Mufftand 1809 (dunkel, mediterranoid)y; Bolivar, der Be- : 
freier Südamerikas (mediterranoid); Saribafldi (blond, helläugig, “: .';' 
aber mit typisch mediterraner Mugenplaftif). Eine heroid alpine Mifhung . .:. 
iſt Sf. Gyulay, der Seerführer im auftro-italienischen Strieg 1859.-Er . 
war der typifche Salon- und Parkettoffizier Napolcon IM. (hHeil,.* 


—1 - 
Tr ne 


: Start meditterranoid, PBolitifer-Typus); Bazaine (mediterranoid); 


Serwarth vd. Bittenfeld (blond, Langgeſicht, Rundkopf); Frhr. E F 
Manteuffel (blond,, primitivoid); General Prim (dunkel— u ö 


blond, Stombination von Nundfopf und Rangaefiht); Gurko (blond, 


deerfeläugig, Nundfopf mit enoriner Stirne); Borfirio Diaz, Tife, u 
fator don Mexiko (mediterranoid),;, König Karol v. Numänten? 
(mediterran-heroid); Mleranderp. Battenberg (mediterranoid, 


duntkel); Ehriitian de Wet (mediterranotd, dunkel); Eronje. 7 
. ‚(äbnlid); Roojevelt (ſtark primitivoid, aber helles Kolorit); Ruro- ...;: 


patfin (primitivoid); Die demſelben geaenitberitehenden japanischen 
Generale Stellen zwar einen mongoliichen Typus dar, find aber doch alle 


J im Vergleich zu ihren Landsleuten raſſenhaft aufgemiſcht; Roſcheſt— J 
“ wensfy (dunfelblonder, langgeſichtiger Rundkopf); König Fer 65 


dinand bon Bulgarien (blond, mediterrannid?); die bulgari- 
ſchen Heerführer Fitſchew (helles Stolorit Heroid, breit) und 

Sawomw (primitipoid, helles Kolorit). — Bon Therefienrittern 
find heroide Milchtypen: Prinz Karl von Lothringen 


(primitivoide Plaſtik, helles Kolorit); Graf Da un, Sieger von 
Nolin, 


ein Dunfelblonder Rundkopf. Graf Lacy (ſtark primi-. 
tivoid); Prinz Joſias v. Coburg (dell, alpin); Gf. Franz — 
Nadasdy Meitergeneral, heroid, dunkel, mit mittelländiſchem Ein- 
ſchlag): Frhr. Mad (primitivoid); Clerfayt (anggeſicht, mediter- 
ranvid, dunkles Holorit); Irhr. v. Hundt (dunkel, beroid, * 18100); 
Frhr. v. Zach (dunkel, heroid); Schr. dv. Kienmayer (hell, alpin?); 


Fruhr. v. Meces er y (dunkel, heroid, Zangfopfd); Arhr.v. Knezevich 


(heil, mediterranoid'); FJanaz Gyulai (blond, alpin); Martin 
v. Teimer (dunkel, heroid);? Frhr. vo. Enſch (mediterranoid);: 10 
Fürſt KarlSchwarzenberg (Siener von Leipzig; ziemlich dunf- 
ler Rundfkopf); Fürſt Blücher (Feitergeneral; ſtark mediterranoid, 


1Musce de l'armce, Paris. 

»Bayr. Armeemuſeum in München. * Gemälde in ber Geniedirektion Klagenfſurt. P 
+ Nach einem Gemälde im fFerdinandeum in Innsbrud. 5 Politiker-Typus! ey 
° Agramer Nationalmufeum. ? Wiener Heerceämujeum. * Gemälde im Befig bes Hofr. 


dunkle runde Augen); Wd.'p. Retfey (Zeipzig 1813, Ticht, alpin): 
Sriedr Prinzv. 
Fürſt 
Erz 
„berzog Karl (dunkles Saar, lichte Augen, Langgeficht, Naſe medi— 
‚terranotid, Untergeficht primitivoid); Er zherzog Albredt (Stolo- 
rit heller, Maftik wie Bater); Für ft Sriedrihvon Hohenlohe. 
— NMirdberg (hell, primitivoid); Frhr. vd. Särin 9 (} 1822; alpin); 
örht.v.30ph (hell, alpin): Franz Frhr. v. Jellachich (7 1810: 
heroid⸗mediterran, dunkle Augen); Frhr. v. Gordon (heroid, braune 
J. v. Haynau (primitiv-heroid; blond, lichte Augen): Ba— 
nus Jellachich (dunkel; heroid-ntediterran wie fein Vater); Fürſte. 
„Windiſchgrätz, Bezwinger der Wiener Revolution (mediterrauneid: 


-Sohenzollern-Gedingen 


örhr. v. Geramb (1800, mediterranoid); 
(braune Augen, heroid): 


Seturih XV. v. Neuß (Znaim 1809; blond, primitivoid): 


Augen); 


aber durchaus helles Kolorit); Ober ſt Kopal, der heldenmütige Ver— 


teidiger des Friedhofs von St. Lucia 1848 (heroider dunkelblonder Typus). 


Unter den ſeit 1850 promovierten Thereſienritter finde ich nur folgende 


. beroide Miſchtypen: vd. Benedek, der Held von San Martino (dunkel, 


‚2. dieſer Prozentſat wird no geringer, wenn man innerhalb dDiefer 
Gruppe wieder eine Teilung zwiſchen den helleren, mehr heroifchen und 


herod); Graf Sondrecourt (dunfel, beroid; zeichnete ſich bei 


Therfelf 1864 au3): v. Dormus (dunkel, primitib-heroid): v. Neu« 


bauer: (dunfel, primitiv-heroid); 
v. Beb (zeichnete ſich in 
heroid, 


v. Gredle t (mediterranoid): 
der Seeſchlacht von Liſſa 1866 aus; dunkel. 
mediterraner Einſchlag): v. Döpfner 


heroide Plaftik); Rodich (beroid-niongoloid); 


Augen); $ch.v. Gablenz (heroid-mediterran); Sch. Bhilippopic (hohe 


Stirne, dunkelblond, heroid, etwas breit); Zeh, Jovanovic (ähnlich), 


Tieje Gruppe ergibt, wie fchon borauszufchen war, fein einheitliches 
Bid, da ja bier 


genüber den rein heroifchen Typen die erdrüdende übermacht haben, fo ift. 


1. der Prozenifag, den die Mifchlinge unter den bedeutenderen Heer⸗ 


und Truppenführern darſtellen, ein ganz auffallend geringer; 


den dunkleren weniger heroiſchen Typen vornimmit. Unter den Typen, 
die der heroiſchen Raſſe näherſtehen, iſt die überzahl wirklich be— 


deutender Heer- und Truppenführer dieſer Gruppe zu finden, während : 


die dunklen Miſchlinge an Zahl wie an Wert noch mehr: zurüdtreten. 
Faſt inallen 
fübrer.den dunflerraffigen! 


3. Die mediterrane Beimiſchung erzeugt mehr politische und diplo— 


matiſche Feldherren, alſo keine eigentlichen Kriegsgenies mehr. Gerade 
in dieſer mediterranoiden Miſchlingsvarietät kommt der univer— 





nm... 


re * "ip . —* 


(etwas mittelländiſcher 
Einſchlag in den Augenpartien); Herzog ErnftYX u guſt v. Cumber- 
land (hell, langgeſichtig, primitivoid): Hartung (hell, primitivoid- | 
Freiherr Biret de 
Bihain (dunfles Saar, dunfle Augen, primitiveheroid); Maroitic: 
(licht,mediterran, Garibaldi ähnlich); ch. n. Appel (dunkel,heroid, dunkle 


die verſchiedenſten Mifchtypen untergebracht worden 
ſind. Wenn man jedoch berüdfichtigt, daß in allen Völkern die Mifchlinge ge- 


Sällen befiegt der hberoifdere Scer 


f 


. falijtifcde und fosmo-politifhe Charafterzug! in ganz auffallender . | r | 
Be . 13. B. Auch König Ferdinand v. Bulgarien. | ie | | 


hundert hinein eine entiheidende Nolle ſpielte, J 
finden. Viel mögen aber auch die überprächtigen Reiteruniformen, die mit - 
‚ihrer BuntheitdieMediterranoiden befonderg anlodten,beigetragen haben. . 


Man fanıı getroft jagen: 


Doch wollen wir einen Verſuch maden, 


raſſigen Feldherren zuſammenzuſtellen. Da wäre z. B. König 
„Franz J. von Frankreich, 


artige Erſcheinung, wohl 





⏑ I 
EYE Weiſe zum’ Vorſchein, während in der erſten (heroiſchen) Gruppe der... 
2%, wenn ich fo fagen darf, nıehr nationale, ariogerinaniiche Feldherru- ".; 
.Y typ vertreten ift. Diefe Tatſache wird noch 
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1 Nach dem Semigotha jadiſcher Herkunft. 
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